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1. Einleitung

1.1. Leitbild

Der Evangelischen Kirchengemeinde St. Petri Wolgast liegt der Schutz von Kindern und
Jugendlichen am Herzen. Deshalb kommen wir gerne unserer Verpflichtung nach, ein
Schutzkonzept zu entwickeln. Grundlage dafir sind das Praventionsgesetz der Nordkirche und
die Vereinbarung zwischen dem ,Unabhangigen Beauftragten der Bundesregierung fur Fragen des
sexuellen Kindesmissbrauchs‘ (UBSKM) und der ,Evangelischen Kirche in Deutschland‘ (EKD).
Das Schutzkonzept nimmt Kinder und Jugendliche als besonders schutzbedurftigin den Fokus,
soll jedoch Menschen aller Altersgruppen in unserer Gemeinde dienen.

Grundlegend stellen wir fest: Alle Menschen haben ein Recht auf Schutz vor allen Formen von
Gewalt, selbstverstandlich auch vor sexualisierter Gewalt.

Wir verurteilen jede Form von Gewalt und setzen uns daflr ein, dass Menschen in unserer
Kirchengemeinde bestmoglich vor Gewalt geschutzt werden. Unsistwichtig, dass jeder Mensch
mit jeglichen kérperlichen und psychischen Voraussetzungen, aus jedem Milieu, mit jeglichem sozialen
und kulturellen Hintergrund, jeden Geschlechts und jeder sexuellen Orientierung an der Gemeinschaft
unserer Gemeinden teilhaben kann. Wir achten die individuellen Voraussetzungen und gehen auf sie
ein.

1.2. Ziele des Schutzkonzepts

Die Evangelische Kirchengemeinde St. Petri Wolgast hat sich der Auseinandersetzung mit den
Themen sexualisierte Gewalt, grenzverletzendes Verhalten und Kindeswohl gestellt und dabei
kritisch die eigenen Arbeitsstrukturen hinterfragt. Die in der Auseinandersetzung mit den Themen
entwickelten Regelungen und Leitlinien dienen der Vorbeugung von sexualisierter Gewalt und
Grenzverletzungen. Die MaBnahmen der Pravention schaffen Strukturen und
Handlungssicherheit fur die Mitarbeitenden und Pastorinnen und Pastoren, die daflir Sorge
tragen, dass alle Menschen, insbesondere Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, im
kirchlichen Raum geschutzt sind.

Damit dieses Schutzkonzept wirksam wird, ist es wichtig, dass es nicht nur ein Arbeitspapier
bleibt. Der Schutz kann sich nur entfalten, wenn im Miteinander in der Kirchengemeinde eine
Kultur der Grenzachtung, der Achtsamkeit und des respektvollen Umgangs gelebt wird.



2. Angaben zu den Arbeitsfeldern und Mitarbeitenden der
Gemeinde

2.1. Arbeitsfelder

Unsere Kirchengemeinde bietet Menschen aller Altersgruppen eine Vielzahl von Veranstaltungen
in unterschiedlichen Formaten. Einige Arbeitsfelder werden Gbergemeindlich in Kooperation mit
anderen Tragern organisiert (Diakonische Einrichtungen, Haus Paula, Ev. Schule, Kita Arche, Ev.
Gemeinschaft, Ev. Freikirchliche Gemeinschaft, Katholische Gemeinde, Stadt Wolgast,
Kirchengemeinde Krummin-Karlshagen-Zinnowitz).

Dieses Schutzkonzept findet auch bei gemeinsamen Angeboten Berlicksichtigung.

Gemeindepadagogisches Arbeitsfeld:

Kinder, Jugend und Familien, Senioren, Konfirmandenarbeit, Freizeiten, Gemeindearbeit

Pastorales Arbeitsfeld:

Gottesdienste, Besuche, Kasualien, Pfarramt, Konfirmandenarbeit, Freizeiten, Senioren,
Gemeindearbeit

Kirchenmusikalisches Arbeitsfeld:

Chorarbeit, Instrumental Gruppen und Unterricht, Konzerte, Gottesdienst, Gemeindearbeit

Die Ev. Kindertagesstatte ,,Arche® lebt ein eigenes Schutzkonzept. Ungeachtet dessen gilt das
hier beschriebene Schutzkonzept der Kirchengemeinde St. Petri Wolgast auch fur die
Kindertagesstatte. Dem wird mit eigenen Anlagen Rechnung getragen.

2.2. Mitarbeitende:

Mit der verantwortlichen Planung, Vorbereitung und Durchfihrung der Angebote der Gemeinde
sind hauptamtliche Mitarbeitende und Pastorinnen und Pastoren sowie persdnlich und fachlich
geeignete ehrenamtliche altere Jugendliche, ausgebildete Teamer und Teamerinnen und
Erwachsene beauftragt. Dies sind insbesondere:

e Ehrenamtliche / Freiwillige (mit abgegrenztem Ubertragenen Verantwortungsbereich)
¢ Gemeindepadagogin/ Gemeindepadagoge

¢ Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker

e Lehrerinnen und Lehrer

e Erzieherinnen und Erzieher

e Pastorinnen und Pastoren

¢ Kusterinnen und Kuster

e Pradikantinnen und Pradikanten / Lektorinnen und Lektoren

o Verwaltungsfachkrafte

e technische Fachkrafte



2.3. Schutzfaktoren gegen sexualisierte Gewalt in der Personalorganisation

Voraussetzungen zur Mitarbeit

In der Kinder- und Jugendarbeit und im kinder- und jugendnahen Bereich unserer
Kirchengemeinde werden ausschlieBlich persdnlich geeignete und fachlich qualifizierte Personen
beschaftigt. Einschlagig vorbestrafte Personen dlirfen nach §872a SGB VIl nicht beschaftigt
werden.

Als Kirchengemeinde sind wir laut 85 Abs. 1 PravG der Nordkirche verpflichtet, uns von allen
Personen, die beruflich in der Kinder- und Jugendarbeit oder in kinder- und jugendnahen
Bereichen tatig sind, bei der Einstellung und in regelmaBigen Abstanden, spatestens nach jeweils
funf Jahren, ein erweitertes Fihrungszeugnis nach 830a Bundeszentralregistergesetz in der
jeweils geltenden Fassung vorlegen zu lassen. Mitarbeitende und Pastorinnen und Pastoren
mussen demzufolge zu Beginn ihrer Tatigkeit ein erweitertes Fuhrungszeugnis vorlegen; fur
bestehende Arbeitsverhaltnisse wird der Nachweis nachtraglich verlangt.

Von Ehrenamtlichen wird - je nach Art, Intensitat und Dauer des Kontakts dieser Personen mit
Kindern und Jugendlichen - die Vorlage eines erweiterten Fihrungszeugnisses verlangt.

Naheres regelt die Anlage 1. Die Kosten tragt in allen Fallen die Kirchengemeinde.

AuBerdem geben alle in der Kinder- und Jugendarbeit Tatigen zum Beginn ihrer Tatigkeit eine
Selbstverpflichtungserklarung ab. Bei bereits bestehender Mitarbeit wird die Verpflichtung
nachtraglich eingeholt.

Unterschriebene Selbstverpflichtungserklarungen verbleiben grundsatzlich beim
Unterzeichnenden, eine Kopie wird in der Kirchengemeinde aufbewahrt.

Anlage 1: Einholen des erweiterten polizeilichen FUhrungszeugnisses

Anlage 2: Selbstverpflichtung

Fortbildungen fiir Mitarbeitende und Pastorinnen und Pastoren

Alle Mitarbeitenden im Haupt- und Ehrenamt und die Pastorinnen und Pastoren sollen regelmagig
an Fortbildungen teilnehmen, die Pravention und Intervention im Kontext von sexualisierter
Gewalt zum Thema haben. Sie sollen dadurch zur besseren Wahrnehmung von Auffalligkeiten
und UnregelmaBigkeiten befahigt werden und Handlungskompetenzen flr ihre

Verantwortungsbereiche erwerben und sich fachlich austauschen.

Unsere Kirchengemeinde dokumentiert die Teilnahme an Fortbildungen zu den genannten
Themenbereichen.


https://www.dom-greifswald.de/unsere-gemeinde-38/files/dom-greifswald/texte/Anlage%203%20F%C3%BChrungszeugnis.pdf
https://www.dom-greifswald.de/unsere-gemeinde-38/files/dom-greifswald/texte/Anlage%204%20Selbstverpflichtung.pdf

3. Risikoanalyse und daraus resultierende
SchutzmaBnahmen

Die Risikoanalyse hilft dabei, einen kritischen Blick in die eigene Gemeinde zu werfen. Wo gibt es
»verletzliche“ Stellen in Bezug auf Verhaltensregeln, im Umgang mit Nahe und Distanz, im
baulichen Bereich oder im Bereich der Personalverantwortung? Dabei geht es immer auch um die
Frage, welche Bedingungen vor Ort Tater und Taterinnen nutzen kénnten, um sexuelle Gewalt
vorzubereiten und auszuuben. Die Ergebnisse dieser Analyse bieten die Grundlage fur das
vorliegende Schutzkonzept.

Es kdnnen nicht alle Risiken ausgeschlossen, wohl aber ein GroBteil erkannt, benannt und
eingeschatzt werden.

Ergebnisse der Risikoanalyse:

=>» Fotos und ihre Nutzung und Speicherung: Teilnehmende an standigen oder mehrtagigen
Angeboten, fullen eine Datenschutz- und Fotoerlaubnis Erklarung aus (Anhang). In dieser
werden die Erstellung, Nutzung und Speicherung von Fotos und Daten individuell geregelt.

- Eswird eine Sperrliste erstellt

- Beioffenen Angeboten (z.B. Sternsingen, Gemeindeausflliige) wird eine separate
Fotoerlaubnis erbeten (Kurzfristig auch mindlich moglich)

- Beider Erstellung und Auswahl von Fotos wird auf die Motivwahl geachtet (nicht anzlglich,
missverstandlich/ unvorteilhaft, sexualisiert). Andernfalls werden solche Fotos geléscht

- Erstellung und Speicherung ist nur auf dienstlichen Geraten der Kirchengemeinde erlaubt

- Beider Auswahlvor der Veroffentlichung von Fotos gilt ein mind. 4 Augen Prinzip

- Bei Veroffentlichung von Fotos mit erkennbaren Einzelpersonen gilt die
Einverstandniserklarung (liegt schriftlich vor oder wird mundlich fur dieses Foto erteilt).

Wir wollen einen sensiblen, frohlichen und transparenten Umgang mit Fotos leben und sie
dazu nutzen, uns an Veranstaltungen zu erinnern oder davon zu berichten.

= Kommunikation: Ihre Angebote bewirbt die Kirchengemeinde St. Petri Wolgast tUber
Aushange, den Gemeindebrief, personliche Ansprache, Social Media und ihre Homepage.

- Aushange und Plakate werden zunehmend so gestaltet, dass sie auch digital nutzbar sind.
Die Wege der Kontaktaufnahme zu standigen Teilnehmenden sind im Datenschutzblatt
geklart (Nutzung von Messenger Diensten)

- Mitarbeitende der Kirchengemeinde nutzen zur Kommunikation vorzugsweise dienstliche
Endgerate

=>» Seelsorge/Einzelgesprache: Solche Gesprache finden meistens in einem 1/1 Setting
statt. Es liegt in ihrer Natur, dass sie einer besonderen Nahe/ Vertrautheit, der
Verschwiegenheit, eines geschitzten Raumes und Ruhe bedurfen. Daher sind solche
Gesprache und Situationen besonders sensibel zu betrachten. Einige Punkte sind dabei zu
beachten:

- Nach einem Gesprach, welches beim Mitarbeitenden ein ,komisches Gefuhl“ hinterlasst
(aufgrund von Themen oder Vorkommnissen wahrend des Gesprachs) soll ein
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Gedachtnisprotokoll angefertigt und wenn maoglich ein kollegiales Gesprach geflihrt
werden, um von Anfang an Transparenz zu erzeugen.

- Mitarbeitende und Gesprachssuchende haben im Raum freie Platzwahl. Nahe und Distanz
kénnen individuell gewahlt werden.

- Das Gesprach findet (wenn es geplant war und wenn maéglich) in einem 6ffentlichen Raum
oder einem Raum der Kirchengemeinde statt (keine Privatraume, auBer wenn dies im Zuge
eines Besuches gewlnscht wird).

- Wenn es der Gesprachssuchende wlinscht, kann eine weitere Person am Gesprach
teilnehmen.

- Wenn der Mitarbeitende eine weitere Person im Raum wuiinscht, ist dies mit dem
Gesprachssuchenden abzustimmen.

- Findet ein seelsorgerliches Gesprach spontan statt, so ist auf moglichst viele der Punkte
Racksicht zu nehmen.

Uns ist wichtig, Menschen die Mdglichkeit zu vertraulichen, seelsorgerlichen Gesprachenin
einem geschutzten, angenehmen Rahmen zu ermaoglichen.

=» Raume und Grundstiicke: Die Kirchengemeinde verfligt iber das Gemeindehaus Am
Kirchplatz 7, die St. Petri Kirche und die St. Jirgen Kapelle. In allen drei Gebduden werden
Gemeindeveranstaltungen angeboten und durchgefihrt. Finden Veranstaltungen an
anderen Orten statt, so ist dies den Teilnehmenden deutlich und rechtzeitig mitzuteilen.

- Furdie aktive Gemeindearbeit sind nicht alle RGume vorgesehen. Ausgenommen fur
Gruppenarbeit u.a. sind Keller, Dachboden, Archiv, Kopierraum, Garagen und Schuppen,
Abstellraume in St. Petri, Gewolbe. Hier ist darauf zu achten keine aktive Prasenz dieser
Raume zu schaffen. Der Keller ist in unmittelbarer Nahe zu einem der beiden
Gemeinderaume, aber abschlieBbar.

- DieBibliothek in der St. Petri Kirche ist nur zu einem bestimmten Zweck, nur punktuell und
unter Aufsicht zu nutzen.

- Sollten diese Raume in Ausnahmefallen betreten werden, dann nur unter Aufsicht. Im
Regelfall ist von der Nutzung dieser RGume mit Teilnehmenden abzuraten.

- Esgibt gut zugangliche und gekennzeichnete Toiletten (Herren und Damen im
Gemeindehaus, sowie ungekennzeichnet, aber separat abschlieBbare Toiletten in der St.
Petri Kirche)

- In St. Jurgen ist derzeit keine Nutzung fur Gemeindearbeit mdglich, nach Fertigstellung der
Bauarbeiten wird dies hier eingefligt.

- Schlissel: Schlissel ermoglichen und verwehren den Zugang zu Raumen und Gebauden,
daheristim Sinne der Pravention ein Uberlegter und dennoch praktikabler Umgang mit
Schlusseln erforderlich.

- Ausgesuchte Personen sowie Mitarbeiter/innen erhalten die Schlussel, die fur die
AusUbung ihrer Tatigkeiten erforderlich sind. Dies wird in einem Schlusselbuch vermerkt.

- Andere Schlussel (Kirche, Gemeindehaus) die von mehreren, auch wechselnden
Gruppen/Personen regelmaBig oder nur temporar gebraucht werden, befinden sich in
jeweiligen Schlusseltresoren. Der Code der Tresore wird den entsprechenden Personen
vor Nutzung mitgeteilt und regelmaBig gedndert.



=» Sprache und Kleidung: Ein sensibler Umgang mit Sprache und Korpersprache ist wichtig

Auf eine wertschatzende, ermutigende, sachliche und angemessene Wortwahl soll Wert gelegt
werden

anzlgliche und zweideutige Sprache soll vermieden werden

Es werden keine Kosenamen verwendet. Wenn Namen abgekirzt werden, so wird nur die Ubliche
Form in Absprache mit dem Betroffenen genutzt.

Sprachliche Grenziberschreitungen sollen angesprochen werden
Wir nehmen die Wirkung unserer Kleidung ernst.

Gruppenspezifisches

=>» Instrumentalunterricht und Chor:

Orgelunterricht findet als Einzelstunde in der verschlossenen Kirche statt (Aufsicht fur
weitere Besucher sonst nicht gewahrleistet). Diese Form wird ausdrucklich mit der
Schulerin/dem Schuler und ggf. mit dessen Eltern besprochen und eingewilligt.

Anderer Instrumentalunterricht und Chor erfolgen in den Rdumen der Kirchengemeinde in
Einzel- oder Gruppenstunden

Die Anwesenheit der Eltern ist auf Wunsch maoglich.

Der Unterricht und Chor umfassen eine genau abgesprochene Zeit.

Beim Unterricht und Chor ist vom Lehrenden auf eine dem Unterrichtziel angemessene
Form von Nahe und Distanz zu achten.

Haltungskorrekturen im Unterricht und Chor sind erst mundlich zu erlautern und erst mit
Einverstandnis des Schulers vorzunehmen.

Krabbelgruppe/Spielgruppe:

In der Krabbel- und Spielgruppe konnen Freundschaften und gute Bekanntschaften
zwischen Familien entstehen. Den Leitenden soll hierbei auch immer ihre professionelle
Rolle gewahr sein.

Grundsatzlich nehmen Kinder zusammen mit ihren Erziehungsberechtigten diese Gruppen
war.

Korperkontakt beim Spielen und Trésten ist somit nur nach Einwilligung oder Auftrag der
Eltern (wenn schon maoglich auch des Kindes) anzubieten bzw. zu suchen.

Es werden keine kérpernahen BegriBungs- oder Abschiedsrituale eingeflihrt.
Kindergottesdienst:

- Der Kindergottesdienst wird von einem (ehrenamtlichen) Mitarbeiter /Mitarbeiterin
angeboten. Er findet in der Stidkapelle, im Gemeinderaum oder im Gemeindegarten statt.
- Kindergottesdienst ist vorher geplant und mit dem Leiter des Gottesdienstes
abgesprochen.

- Wenn maglich, spricht der KiGo Mitarbeiter vor Beginn des Hauptgottesdienstes Familien
mit Kindern persdnlich an, stellt sich vor, ladt zum Kigo ein und erklart die rAumliche
Situation.

- Erziehungsberechtigte sind im KiGo gerne gesehen

- Hilfe beim Toilettengang, Trost und Erste Hilfe sind vorzugsweise von den
Erziehungsberechtigten zu leisten

Christenlehre und Junge Gemeinde: Gruppenangebot, welches in der Regel von einem
hauptamtlichen Mitarbeiter vorbereitet und geleitet wird.

Ehrenamtliche Mitarbeiter kbnnen diese Arbeit unterstitzen
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Erfahrene und zuverlassige ehrenamtliche Mitarbeiter/innen und Teamer/innen kdnnen die
Junge Gemeinde im Ausnahmefall leiten

Findet in der Regel in den Gemeinderdumen der Kirchengemeinde statt. Anderungen
mussen vorher allen Beteiligten bekannt gegeben werden.

Anwesenheit von Erziehungsberechtigten ist moglich

Der Leitende Mitarbeiter hat in besonderem MaB auf korperliche sowie psychische Nahe
und Distanz zu achten und sein Angebot dahingehend zu gestalten. Niemand sollte
bloBgestellt oder zu etwas Uberredet werden

Die Teilnahme an Aktionen, Spielen und Angeboten ist dem Teilnehmenden freigestellt.

Es werden keine korpernahen BegruBungs- oder Abschiedsrituale eingeflihrt, beflirwortet
oder gelebt.

Wenn sich eine 1/1 Situation ergibt (erstes oder letztes Kind, Gesprachssituation) ist vom
Leitenden auf eine mdglichst offentliche und transparente Situation zu achten. Wenn nétig
ist ein anwesender anderer Mitarbeiter in die Situation mit einzubeziehen / in Kenntnis zu
setzen.

Uber entstandene ,,Komische*, auBergewohnliche oder wiederkehrende 1/1 Situationen
sollte das Gesprach mit den Erziehungsberechtigten gesucht werden, um Transparenz zu
schaffen und Absprachen zu machen.

Sternsingen: Findet in Zusammenarbeit mit der katholischen Gemeinde Wolgast statt.
Kinder sind in Begleitung eines haupt- oder ehrenamtlichen Mitarbeiters der ev. oder kath.
Kirchengemeinde unterwegs

Genaue Absprachen tber Gruppenzusammensetzungen und Aufsichtspersonen sind den
Eltern vorher mitzuteilen.

Teilnahme und Begleitung von Erziehungsberechtigten ist jederzeit moglich

Gesonderte Einverstandniserklarung tUber Fotos und Mitfahrten in PKWs erforderlich

Krippenspiel: Proben werden immer in der Gruppe gestaltet
Kostume werden Uber der Kleidung getragen

Ubernachtungen, Fahrten:
Bei Fahrten mit Ubernachtungen ist das Team nach Méglichkeit gemischtgeschlechtlich
Mitabreitende schlafen getrennt von den Teilnehmenden
Far Menschen mit individuellen Bedurfnissen werden nach Moglichkeit individuelle
Lésungen gefunden
wenn moglich immer getrennte Schafsituationen herstellen: m/w
Uber 18-Jahrige schlafen nicht mit unter 18-Jahrigen zusammen in einem Zimmer
Getrennte Waschrdume m/w (diese kdnnen raumlich oder zeitlich getrennt werden -
beides muss eindeutig gekennzeichnet werden)
Sollte dies raumlich nicht mdéglich sein, ist dies mit der teilnehmenden Gruppe und den
Erziehungsberechtigten maglichst im Vorfeld zu klaren
Die Zimmer sind als Aufenthalts-, Ruhe und Ruckzugsraume der ihnen zugeordneten
Teilnehmenden fur die Zeit der MaBnahme zu verstehen. Daraus ergeben sich folgende
Verhaltensregeln: Im Zimmer halten sich tagsuber nur Personen auf, die in dem Zimmer
auch schlafen (,Besuche® nurin Absprache mit allen Zimmernutzern), es wird angeklopft
nach Moglichkeit betritt nur ein mannlicher Betreuer ein Jungszimmer und eine weibliche
Betreuerin ein Mddchenzimmer.
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Wenn in Ausnahmefallen Hilfe bei der Korperhygiene oder sonstige korperliche Hilfe
erforderlich ist, so besteht eine besondere Sorgfaltspflicht. Hier sind besondere
Absprache und Transparenz im Leitungsteam notig. Dies ist im besten Fall im Vorfeld mit
dem Schutzbefohlenen und den Erziehungsberechtigten abzusprechen. Wenn maglich, ist
flr diesen Teilnehmer/in ein gesonderter Betreuer/in von Noten.

Das Eigentum von Teilnehmenden wird nur mit gewichtigem Grund, in Anwesenheit des
Besitzers und nach Absprache im Team kontrolliert

Beforderungen: Fur Beforderungen zu einem Veranstaltungsort oder zurick sind
Absprachen mit den Erziehungsberechtigten zu tatigen und ihre miundliche oder
schriftliche Zustimmung einzuholen.

Genaue Absprachen bzgl. Uhrzeit, Fahrer/in, Fahrzeug, Dauer der Fahrt

Wenn moglich Kontakt zwischen Fahrer/in und Erziehungsberechtigten herstellen (z.B.
Uber Handynummer)

Wenn notig, mussen Kinder eine Sitzerhohung oder einen Kindersitz mitbringen

Erster/ Letzter Fahrgast muss abgesprochen und transparent sein

Kirchenoéffnung: Kirchendffner/innen halten in der Saison die St. Petri Kirche fur
Besucher/innen offen und verkaufen am Buchertisch. Sie sind fur die Dauer ihres Dienstes
mit dieser Aufgabe allein. Fur ihre Sicherheit und die Sicherheit von Besucher/innen der
Kirche liegt am Buchertisch ein Telefon bereit. Die Diensthummern der Mitarbeiter/innen
sowie gangige Notrufnummern sind gut ersichtlich fur die Kirchenoffner/innen ausgehangt.
Die Kirchenoffner/innen werden Uber Sondernutzungen der Kirche durch andere Personen
und Gruppen informiert.

Anlage 3: Risikoanalyse Evangelische Kindertagesstatte ,,Arche*

4. Schutzfaktoren gegen sexualisierte Gewalt

4.1. Standards des Miteinanders

In den Standards fur die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen sind Regeln formuliert, wie wir in
unserer Wolgaster Kirchengemeinde und deren Umfeld miteinander umgehen mochten.

Ziel dieser Standards ist es:

Menschen und insbesondere Kinder und Jugendliche vor Grenzverletzungen und sexueller
Gewalt zu schutzen

Mitarbeitenden und Pastorinnen und Pastoren Handlungssicherheit im Alltag zu geben und
die Positionierung gegenuber Grenzverletzungen und sexueller Gewalt zu erleichtern
Mitarbeitende und Pastorinnen und Pastoren vor falschem Verdacht zu schitzen

die Grauzone zwischen normalem und grenziberschreitendem Verhalten zu minimieren
Grenzverletzungen fruher wahrnehmen und benennen zu kénnen

die Kenntnis Uber mogliche Hilfsangebote zu erhdhen und die Scheu vor deren
Inanspruchnahme zu mindern

ein fachlich adaquates Nahe-Distanz-Verhaltnis auf der Grundlage eines respektvollen
Umgangs und einer offenen Kommunikationskultur zu gewahrleisten
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https://www.dom-greifswald.de/unsere-gemeinde-38/files/dom-greifswald/texte/Anlage%25202%20Risikoanalyse%20Ev.%20Kindertagesst%C3%A4tte%20St.%20Nikolai%20Greifswald.pdf

o regelmaBig das eigene Verhalten zu reflektieren

Die Mitarbeitenden und Pastorinnen und Pastoren sollen dabei stets klar, konsequent und
fehlerfreundlich bleiben, denn RegelverstoBe konnen vorkommen!

Regelubertretungen bzw. die Nichtbeachtung der Standards bewirken Konsequenzen, tber deren
Art, Umfang und Durchsetzung die Verantwortlichen gemeinschaftlich beraten und entscheiden.

Anlage 4: Verhaltensregeln fur die Arbeit in der Kirchengemeinde

4.2. Sexualpadagogisches Konzept der Ev. Kindertagesstatte ,,Arche*
Anlage 5: Sexualpadagogisches Konzept der Ev. Kindertagesstatte ,,Arche“
4.3. Praventionsangebote

Menschen in unserer Gemeinde konnen sich mit 6ffentlichkeitswirksamen Mitteln, z.B. durch
Aushange, Artikel im Gemeindebrief, Hinweise auf der Webseite, Flyer, Briefe usw. Uber ihre
Rechte informieren.

Unsere Kirchengemeinde setzt sich in der Kinder- und Jugendarbeit und im Kinder- und
jugendnahen Bereich fur eine offene Kommunikation mit Eltern ein.

Vor besonderen Aktivitaten, z.B. vor Kinder- und Jugendrustzeiten, Konfirmandenfahrten,
Kinderchorreisen, Kinderkirchentagen usw., wird in geeigneter Form auf das Schutzkonzept
hingewiesen.

5. Vorgehen bei Hinweisen auf sexualisierte Gewalt oder
Grenzverletzungen

5.1. Beschwerdewege und Handlungsplan

Wir gewahrleisten, dass wir jeden Hinweis auf Grenzverletzungen oder sexualisierte Gewalt
ernstnehmen und mit besonderer Sorgfalt nach fachlichen Standards bearbeiten. Hierbei werden
sowohl die gesetzlichen Verfahrensregeln als auch die Vorgaben des Seelsorgegeheimnisses und
gesetzlicher Schweigepflichten beachtet.

Bei Missbrauchsvorwurfen gegen haupt- oder ehrenamtliche Mitarbeitende gilt fur uns derin dem
Handlungsplan des Pommerschen Evangelischen Kirchenkreises (Anlage 6) beschriebene
Verfahrensweg. Zusatzlich gilt im Bereich der Kindertagesstatte der Handlungsplan Anlage 7.
Beschwerdewege in der Kirchengemeinde regelt Anlage 8.

Anlage 6: Handlungsplan bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt (flr den Kirchenkreis erstellt)
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Anlage 7: Handlungsplan bei Verdacht auf jegliche Form von Gewalt in der Ev. Kindertagesstatte
,Arche*

Anlage 8: Beschwerdewege in der Ev. Kirchengemeinde St. Petri Wolgast
5.2. Ansprechpersonen
Fur die Evangelische Kirchengemeinde St. Petri Wolgast wird ein/e Beauftragte/r fur Pravention

eingesetzt. Sie / Er steht als Ansprechperson zur Verfligung und sorgt auBerdem dafur, dass die
im Schutzkonzept vorgesehen PraventionsmaBnahmen eingehalten werden. Dazu gehdren:

regelmaBige Kontrolle der Praventionshinweise auf der Internetseite der Kirchengemeinde
e jahrlicher Hinweis auf das Praventionskonzept im Gemeindebrief

¢ jahrliche Kontrolle der aktuellen Flihrungszeugnisse und Selbstverpflichtungen

o Uberprifung der Dokumentation der FortbildungsmaBnahmen

e RegelmaBige Aktualisierung der Ansprechpersonen

Evaluation des Schutzkonzepts nach jeder Wahl des Kirchengemeinderats

Folgende Personen kénnen im Konfliktfall angesprochen werden:

1. Beauftragte der Gemeinde fiir Pravention und Gemeindepadagogin der
Kirchengemeinde:

Anna-Luise Wenzel, wolgast-gempaed@pek.de, Tel. 0151 -41 66 92 69

2. Beauftragter der Gemeinde fiir Pravention und Mitglied des Gemeindekirchenrates:

Jonas Grasemann, jonasgrasemann@gmx.de, Tel. 0173 -99 28 25 2

3. Beauftragte der Gemeinde fiir allgemeine Beschwerden/ Kritik:

Marijke Alofs, wolgast-buero@pek.de, Tel.: 038 36 / 20 22 69
4. Pastorder Ev. Kirchengemeinde St. Petri Wolgast:

Sebastian Gabriel, wolgast@pek.de, Tel.: 038 36 /60 00 11

5. Leiterin Kita ,,Arche*

Andrea Schroder, wolgast-arche@pek.de, Tel. 0 38 36 /20 25 29

6. Praventionsbeauftragte im Pommerschen Evangelischen Kirchenkreis:

Pastorin Beatrix Kempe, pravention@pek.de, Tel. 0170-7671322

7. Meldebeauftragte Stabsstelle Pravention
- Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt der Nordkirche:

Holstenkamp 1, 22525 Hamburg
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mailto:wolgast-gempaed@pek.de
mailto:jonasgrasemann@gmx.de
mailto:wolgast-buero@pek.de
mailto:wolgast@pek.de
mailto:wolgast-arche@pek.de
mailto:prävention@pek.de

info@praevention.nordkirche.de, Tel. 040 43 21-67 69-0

Far Konfliktfalle in der Kindertagessstatte sind dartber hinaus ansprechbar:

8. Fachberatung:
Kerstin Klein, klein@diakonie-mv.de, Tel.0 38 34 -889925/0162-1018 353
9. Insoweit erfahrene Fachkraft:
Britta Heinrich, heinrich@kdw-greifswald.de, Tel. 0 38 34 - 30 46
10. Fachaufsicht Jugendamt:
Doreen Hunger, hunger@kreis-vg.de, Tel. 0 38 34 - 87 60 26 16

6. Umsetzung des Schutzkonzeptes

Das vorliegende Konzept wurde in der Kirchengemeinderatssitzung am
beschlossen.

Die Kirchengemeinde St. Petri Wolgast wird das entwickelte Konzept umsetzen.

Das Schutzkonzept wird zu Beginn jeder Wahlperiode des Kirchengemeinderats von diesem
Uberpruft.

Anlagen

Anlage 1: Einholen des erweiterten polizeilichen Fihrungszeugnisses

Anlage 2: Selbstverpflichtungserklarung
Anlage 3: Risikoanalyse Evangelische Kindertagesstatte ,,Arche*

Anlage 4: Verhaltensregeln fur die Arbeitin der ev. Kirchengemeinde St. Petri Wolgast

Anlage 5: Sexualpadagogisches Konzept der Ev. Kindertagesstatte ,,Arche“

Anlage 6: Handlungsplan bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt (fir den
Kirchenkreis erstellt)

Anlage 7: Handlungsplan bei Verdacht auf jegliche Form von Gewalt in der Ev.
Kindertagesstatte ,,Arche“

Anlage 8: Beschwerdewege in der Ev. Kirchengemeinde St. Petri Wolgast
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Anlage 1: Einholen des erweiterten polizeilichen Flihrungszeugnisses

Rechtliche Grundlage - Auszug aus dem Praventionsgesetz der Nordkirche (PravG)

8§ 5 (1) Kirchliche Trager stellen sicher, dass unter ihrer Verantwortung keine Person, die wegen einer
in 872a Achtes Buch Sozialgesetzbuch — Kinder und Jugendhilfe —, (...) in der jeweils geltenden
Fassung bezeichneten Straftat gegen die sexuelle Selbstbestimmung rechtskraftig verurteilt worden
ist, Kinder und Jugendliche und andere Schutzbefohlene beaufsichtigt, betreut, erzieht oder
ausbildet oder einen vergleichbaren Kontakt hat. Sie haben sich von allen Personen, die beruflichin
der Kinder- und Jugendarbeit oder in kinder- und jugendnahen Bereichen tatig sind, bei der
Einstellung und in regelmaBigen Abstédnden, mindestens nach jeweils funf Jahren, ein erweitertes
Fuhrungszeugnis nach 8 30a Bundeszentralregistergesetz, (...) in der jeweils geltenden Fassung
vorlegen zu lassen. Von Ehrenamtlichen soll je nach Art, Intensitat und Dauer des Kontakts dieser
Personen mit Kindern und Jugendlichen die Vorlage eines erweiterten FUhrungszeugnisses verlangt
werden.

Erweitertes polizeiliches FUhrungszeugnis bei beruflichen Mitarbeitenden

Bei der Einstellung beruflicher Mitarbeiter*innen wird die Vorlage des erweiterten polizeilichen
Fuhrungszeugnisses verlangt, bei Datum der Vorlage nicht alter als drei Monate. Nach 5 Jahren wird
die Vorlage eines aktuellen FUhrungszeugnisses eingefordert. Dafur verantwortlich ist die
personalverantwortliche Person der Kirchengemeinde

Erweitertes polizeiliches Fuhrungszeugnis bei ehrenamtlichen Mitarbeitenden:

Wir nehmen Einsichtin das erweiterte polizeiliche Fuhrungszeugnis von Ehrenamtlichen ab 14 Jahren
die im kinder- und jugendnahen Bereich tatig sind. Das FuUhrungszeugnis darf zum Zeitpunkt der
Vorlage nicht alter sein als 1 Jahr.

Die Einsichtnahme erfolgt in folgenden Féallen:

» BeiTatigkeiten und Veranstaltungen, wo 1:1 Situationen entstehen kdnnen

* BeiTatigkeiten und Veranstaltungen, die Alleinverantwortlich
durchgefuhrt werden

= BeiTatigkeiten und Veranstaltungen, die regelmaBig stattfinden
= Beimehrtagigen Veranstaltungen
e BeiVeranstaltungen mit Ubernachtungen

Die Einsichtnahme wird alle 5 Jahren wiederholt.

Verantwortlich fur die Einsichtnahme und Dokumentation sind geschulte personalverantwortliche
Personen des Tragers.

Beim ZWAK ist fur die Einsichtnahme und Dokumentation die jeweilige vorsitzende Person
verantwortlich.

Die Daten werden vor dem Zugriff Unbefugter geschitzt. Sie werden unverzuglich geléscht, wennim
Anschluss an die Einsichthahme keine ehrenamtliche Tatigkeit wahrgenommen wird. Andernfalls
werden die Daten spatestens drei Monate nach der Beendigung einer solchen Tatigkeit geloscht.

Die Dokumentationslisten werden jahrlich auf Vollstandigkeit Uberpruft.
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Anlage 2: Selbstverpflichtungserklarung

Selbstverpflichtungserklarung *
Name:
geboren am: in:
Evangelische Gemeindearbeit wird in der Beziehung zwischen Menschen und zu Gott gestaltet.
Unsere Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist von Respekt, Wertschatzung und Vertrauen
gepragt. Wir achten die Personlichkeit und Wirde von Menschen aller Altersgruppen, gehen

partnerschaftlich mitihnen um und respektieren individuelle Grenzen.

Selbstverpflichtung fur die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im Pommerschen Evangelischen
Kirchenkreis

1. Ich verpflichte mich alles zu tun, damit in der Gemeindearbeit sexuelle Gewalt,
Vernachlassigung und andere Formen der Gewalt verhindert werden.

2. Ich verpflichte mich Menschen vor sexueller Gewalt zu schitzen und toleriere keine Form von
Gewalt.

3. Ich verpflichte mich dazu beizutragen, ein sicheres, forderliches und ermutigendes Umfeld fur
Menschen zu schaffen und/oder zu wahren, in dem ihnen zugehort wird und sie als eigenstandige
Personlichkeiten respektiert werden.

4. Ich verpflichte mich gegen sexistisches, diskriminierendes, rassistisches und gewalttatiges
nonverbales oder verbales Verhalten aktiv Stellung zu beziehen.

5. Ich verhalte mich selbst niemals abwertend und unterlasse jede Form von Bedrohung,
Diskriminierung, verbaler oder korperlicher Gewalt.

6. Ich verpflichte mich zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Nahe und Distanz.

7. Ich verpflichte mich, individuelle Grenzen zu respektieren und die Intimsphare und persdnliche
Schamgrenze zu achten.

8. Ich bin mir einer besonderen Verantwortung als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter bewusst und
missbrauche meine Rolle nicht fur sexuelle Kontakte zu mir anvertrauten Menschen.

9. Ich achte auf Grenzuberschreitungen durch Mitarbeitende und Teilnehmende in den Angeboten
und Aktivitaten der Gemeindearbeit. Ich vertusche nichts und werde mich bei konkreten Anldssen
umgehend an die oder den benannte(n) kompetente(n) Ansprechpartner oder Ansprechpartnerin
wenden.

10. Ich nehme Teilnehmende bewusst wahr und achte dabei auch auf mogliche Anzeichen von
Vernachlassigung und Gewalt. Wenn ich Formen von Vernachlassigung und Gewalt bei
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Teinehmenden vermute, wende ich mich umgehend an die Leitung der MaBnahme und/oder an
die oder den benannte(n) kompetente(n) Ansprechpartnerin oder Ansprechpartner.

11. Wenn ein Teilnehmer Hilfe bendtigt, suchen wir als ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter das Gesprach mit einer beruflichen Mitarbeiterin oder einem beruflichen Mitarbeiter
unseres Tragers. Die Vorgehensweisen und die potenziellen Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartner sind im Pommerschen Evangelischen Kirchenkreis geklart und kommuniziert
(die Vorgehensweise findet sich unter ,,Erste Handlungsschritte®

(http://www.kirche-mv.de).

12. Die Verhaltensregeln gelten auch zwischen allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
unserem Kirchenkreis

Ich habe die Verhaltensregeln fur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Kenntnisgenommen und
werde mich daran halten. Im Konfliktfall und bei Hinweisen auf schwerwiegende Probleme und
dem Verdacht, dass das Wohl des Kindes bzw. der/ des Jugendlichen gefahrdetist, informiere ich
den Praventionsbeauftragten des Pommerschen Evangelischen Kirchenkreises und das
Jugendpfarramt. Ich versichere, nicht wegen einer in 8 72 a SGB VIl (Personliche Eignung von
Beschaftigten in der Jugendhilfe) bezeichneten Straftat3 rechtskraftig verurteilt worden zu sein
und dass derzeit weder ein gerichtliches Verfahren noch ein staatsanwaltschaftliches
Ermittlungsverfahren wegen einer solchen Straftat gegen mich anhangig ist.

Datum/ Unterschrift:
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Anlage 3: Risikoanalyse Evangelische Kindertagesstatte ,,Arche*

Anlage 4: Verhaltensregeln fiir die Arbeitin der ev. Kirchengemeinde St. Petri Wolgast

Allgemeine Hinweise

. Wir achten die Wurde der Menschen und respektieren ihre Grenzen.

. Wir ermutigen Menschen, Mitarbeitenden gegenlber auszudrucken, wenn Grenzen verletzt werden.

. Wir verstehen unter Grenzverletzungen, wenn Meschen in Situationen gebracht werden oder
Situationen ausgesetzt sind, die ihnen peinlich oder unangenehm sind, sowie herabwirdigendes Verhalten.

. Teilnehmende durfen ,Nein“ sagen, und Mitarbeitende werden ein ,,Nein“ respektieren, wenn es eine
Grenzverletzung anzeigt.

Umgang mit Nahe

e ZurArbeit mit Menschen gehért auch Kdrperkontakt. Wird dieser gesucht, z.B. um getrdstet zu werden,
sollte der Kérperkontakt immer der Situation angemessen sein. Es ist darauf zu achten, dass dies vom
Schutzbefohlenen ausgeht oder vom Mitarbeiter/in zuvor sprachlich angeboten wird.

«  Trost oder auch das Verarzten von Verletzungen sollte nicht in abgeschlossenen Bereichen geschehen,
sonderninfurallen zuganglichen Rdumen stattfinden. Bei Freizeiten oder gemeinsamen Unternehmungen
empfiehlt es sich, ein Teammitglied mit der Ersten Hilfe zu beauftragen.

Wirachtendie Intimsphare.

. Wenn wir Geschenke machen, wird dies anlassbezogen und flr alle nachvollziehbar sein. Sie werden
aus der jeweiligen Rolle des Mitarbeitenden gemacht und sind nicht dazu da, ein besonderes
Vertrauensverhaltnis zu begrinden.

«  Auch Mitarbeitende sollten die Mdglichkeit haben, die eigenen Grenzen gegenliber dem Nahe-
Bedurfnis anderer Menschen zu wahren.

Wie wir miteinander reden

. Wir machen Menschen Mut, von sich zu erzahlen. Dabei entscheidet jede/r frei, wieviel sie/er von sich
preisgeben mochte. Sie werden ermutigt, aber nicht gedrangt. Mit dem Gehdrten gehen wir
verantwortungsvollum.

»  Mitarbeitende sollen Kinder nicht mit ihren eigenen NOten oder intimen Berichten belasten.
Wirbringen uns gegenseitig Wertschatzung entgegen. Das duBert sich auch in unserer Sprache und
Wortwahl. Herablassende oder ausgrenzende Anrede ist fUr uns ein Tabu. Wir sprechen die Menschen mit
ihrem Namen an oder nutzen tbliche Abkurzungen. Die Verwendung von Kosenamen gehaort nicht dazu.

. Kommt es zu sexualpadagogischen Gesprachen, gilt fir die Leitung das ,,von unten nach
oben offen Prinzip“. Was Kinder von sich aus ansprechen, fragen oder diskutieren, wird in
angemessener wertschatzender Art besprochen. Weitere Themen (Erwachsenenthemen ,von
oben*) werden nicht eingebracht. In solchen Gesprachen ist auf das Wohlbefinden aller zu
achten.
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Umgang mit Gewalt

Gewalt in allen Formen (kdrperlich, seelisch, sexualisiert) hat in unserer Kirchengemeinde keinen
Platz. Wir treten entschieden gegen jede Form von Gewalt ein. Wenn Situationen eskalieren, sollte
eingeschritten oder geschlichtet werden. Im Notfall muss Rettungsdienst und Polizei gerufen
werden. Gewaltsames Verhalten eines Kindes oder Jugendlichen muss mit den
Erziehungsberechtigten besprochen werden. Besteht der Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung sollte in
jedem Fall das Gesprach mit der leitenden/verantwortlichen Person und im Kollegenkreis gesucht
werden. Ggf. sollten dann weitere Schritte erfolgen. Sollte unangemessenes Verhalten von Mitarbeitenden
gegenuber Kindern beobachtet werden, dann sollte ein Gesprach unter vier Augen gesucht werden, ggf.
Gesprach mitder leitenden/verantwortlichen Person.

Besonders mit Kindern und Jugendlichen wird das Thema Gewalt thematisiert. Ein entsprechendes
Plakat hangt im Gruppenraum

Anlage 5: Sexualpadagogisches Konzept der Ev. Kindertagesstatte ,,Arche*

Anlage 6: Handlungsplan bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt (fiir den
Kirchenkreis erstellt)

Anlage 7: Handlungsplan bei Verdacht auf jegliche Form von Gewalt in der Ev.
Kindertagesstatte ,,Arche*

Anlage 8: Beschwerdewege in der Ev. Kirchengemeinde St. Petri Wolgast

In der KG St. Petri wird ein Beschwerdeverfahren verabredet. Es benennt Ansprech- bzw.
Vertrauenspersonen, an die sich Kinder, Jugendliche, Eltern, Erziehungsberechtigte und Mitarbeitende bei
Hinweisen auf ein grenzverletzendes Verhalten wenden kdnnen. Es soll auch schon im Vorfeld
ermoglichen, Kritik zu duBern und Irritationen offen anzusprechen.

Es liegtin der Verantwortung der benannten Personen, Beschwerden ernst zu nehmen und diesen
konsequent nachzugehen.

1. Woher weiB ich, dass ich mich beschweren kann?

- Die Kirchengemeinde informiert auf ihrer Internetseite Uber die Beschwerdewege.

- zuBeginn einer Fahrt, zu Beginn des Christenlehrejahres bzw. in vergleichbaren Situationen wird auf
diese Internetseite hingewiesen und Uber Beschwerdewege informiert

- die Verantwortlichen bemihen sich um eine wiederkehrende Thematisierung im Alltag

- esgibtregelmaBige Hinweise im Gemeindebrief

- Esgibtim Gemeindehaus einen Aushang mit den Kontaktdaten der Beschwerdebeauftragten
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Es hangt ein deutlich sichtbarer roter Beschwerdebriefkasten ,,Kummerkasten“ am Gemeindehaus

Woruber kann ich mich beschweren?

grenzverletzendes Verhalten

Missachtung eigener personlicher Rechte

vereinbarte Regeln in Gruppe / Einrichtung werden nicht eingehalten
Mitarbeitende halten sich nicht an die Verhaltensstandards

Dinge, die in der Gruppe / Einrichtung storen

Wie und bei wem kann ich mich beschweren?
Beschwerden kénnen grundsatzlich allen Mitarbeitenden unserer Kirchengemeinde mitgeteilt werden.
die von der Kirchengemeinde besonders fur Beschwerden beauftragten Vertrauenspersonen werden
im Schutzkonzept unter 5.2. genannt.

eine Beschwerde kann personlich, schriftlich, telefonisch oder per E-Mail erfolgen.

Eine Beschwerde kann anonym in den roten ,,Kummerkasten“ am Gemeindehaus geworfen
werden

Was passiert mit meiner Beschwerde?

alle Beschwerden werden ernst ggnommen und bearbeitet.

die jeweiligen Vertrauenspersonen bemuhen sich um eine Klarung unter Beteiligung der betreffenden
Konfliktparteien und ggf. von Leitungspersonen bzw. unter Hinzuziehung der
Praventionsbeauftragten des Kirchenkreises.

in jedem Fall erhalt die Person, die sich beschwert hat, eine Riickmeldung tUber Entscheidungen und
Veranderungsmaoglichkeiten.

alle Beschwerden werden vertraulich dokumentiert.

eingeleitete MaBnahmen werden von den Vertrauenspersonen auf inre Umsetzung Gberpruft.
einmalin jeder Wahlperiode des Kirchengemeinderats, d.h. alle 6 Jahre, gibt es eine Uberpriifung und
ggf. Weiterentwicklung des Beschwerdeverfahrens.

Anonyme Beschwerden

die Bearbeitung einer Beschwerde setzt i.d.R. die Kenntnis der beteiligten Personen voraus

bleibt eine Beschwerde anonym, sind Ruckfragen und Riickmeldung nicht méglich, direkte
Konsequenzen bleibenim Normalfall aus

trotzdem kénnen anonyme Beschwerden Stimmungsbilder vermitteln oder auf Missstande hindeuten
und Mitarbeitende dazu anregen und genauer hinzuschaue.
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Anlage 9: Handlungsplan der Nordkirche

Handlungsplan bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt
durch eine mitarbeitende Person
in den Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen

Prozess Phase 1: = Ruhe bewahran! = Ggf. intarne oder

Anhaltspunkte fir sexualisierte Gewalt * Hinweise externe Beratung in
dokumentieren! Anspruch nehmen.
= Keine Befragungen = Sofortiges Handeln bei
unternehmen! Gefahr im Verzug!

Dokumentation des Sachverhaltes,
Einbeziehung weiterer Informationen, erste
Gefahrdungseinschatzung, Information und
Weiterleitung an die Verfahrensleitung
(zustandiger Propst / Propstin)

. 4
Prozess Phase 3: Einschatzung der Gefahrdungslage und Plausibilitatsprifung durch
Verfatu'ensleltlmg, Fallbearbeitung / Meldebeauftragten der Fachstelle
Prévention sowie ggf. Tragerverantwortliche, externe Fachexpertise
(6 — Augen — Prinzip). Erste Bedarfsklarung.

| Charakterisierung der Informationen / Vermutungen und Verdachtsstufen |

zweifelsfrei Vager oder durch Tatsachen begriindete / GefahrimVerzug | | £
unbegriindeter erwiesene Vermutungen / Verdacht / 9
Verdacht Anhaltspunkte —
<
l Soformtshahmen =
L
Charakterisierung der Form (sexualisierter) Gewalt bzw. des s
sexualisierte sexualisierter weitere Formen von N
‘Grenzverletzung; Ubergriff; Gewalt, O
‘fachliches strafrechtlich Machtmissbrauch (=)
Fehlverhalten relevante Formen oA. '
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